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für bie îtuSftedung uni ÏJSrâmtrung non Seprlingiarbetien" beige»

geben ift.
îlacp einer filage über mangelhafte S3enupung be§ fiefejimmerS

unb ber SSereinäbibltotpef fcpließt ber Sericpt mit folgenben allgemein
gültigen ©äßen, bie nid)t genug roieber^oït werben fönnen:

„@§ wirb fo Bielfacp Bon 3lußen, Born Staat, görberung »_on

$anbwerf unb ©ewerbe Bertangt. Sbiefe SBünfcpe mögen berechtigt

fein; aber nur unter ber ®ebingung wirb äußete §ülfe erfolgreich
werben, wenn ber ©ewerbetreibenbe Bor 31üem, fo Biel in jeinen
firäften fteht, an feiner eigenenberufltcpenSJernollfnmm»
nung arbeitet, güptung unterhält mit b en auswärts
angeftrebten unb erreichten gortfdjritten in feinem
®eruf unb mit einfichtigem ©inn unb feftem SESillen
alle 33 o r 1 p e i l e, non ben en er fiuitbe erhalten tan n, feiner
Sßerufäthäti gleit bienftbar 3u machen f i ch b e m ü h t.
©in fnlcpeö ©heben fann ber fteten Seiehrung nicht entbehren unb
biefe ift e§ eben, welche üefeäirfel unb fiefejimmer barbieten wollen."

Derfcfyiebenes.
WtofaiMßlatte. ©ine gnbuftrie, beten ©rjeugniffe fai§t)er auS»

fcplteßlih ba§ 3lu§lonb uns 3ufüprte, pat fich «ud) in ber ©cp»ei3 in
ben legten gaprett in erfreulicher Söeife empnrgefcpmungen 3ötr
meinen bie Bor jirfa 6 gapren gegrünbete unb (either in ftetem 31uf»

blühen begriffene „Srfte ©cpweiserifcpe 2Jîofaifplatten»ga6nf Bon §ulb»
reih @raf in 3Bintertpur."

®iefe Sabril erjeugt SJlofaifpIatten, aucp gliefen genannt, in
fteinharier Sîaffe, Bon ben einfacpften bis ju ben reichften ®effin§,
unb tommen biefelben jur Serwenbung für gußbobenbelege unb 2Banb»

betleibungen. Sticht nur bie geftigfeit biefer platten unb ber Söiber»
ftanb berjelben gegen 31bnußung, fonbern auch bie garbenftala, bie
SJtufterung unb ©jaftpeit ber SStufter t)at fid) in ben legten Sahren
fo Wefentlich gefteigert, baß bie heutige äBaare mit berfenigen, welche
früher als gut galt, taum noch Berglichen werben tann. ®as SStufter»
buch ber girma gibt heute über 50 nerfepiebene SStofaitjeichnungen in
14 garbenftufen, weihe gegen SBaffer mit ober opne ©eifenjufag
ober gett unempfinblicp f'"b. ®ie bejonbere garbenfhiht ber platten
(finmpofition) ift 5—6 mm ftart unb bie ©efammtftärfe ber platten
20—25 mm. ®er IßreiS ber platten beträgt per Quabratmeter
gr. 5—12, was ber Qualität nach Mr billig ift.

Briefrcecfyfel für
F. K., l)toninitö()Oru. SBir entnehmen ber „Sffiohenfhrift f.

©djlofferei unb Stafhinenbau" folgenbeS bewährte Verfahren, ge»
fprungene ©enfen ju lötpen, ein SSetfapren, Wethes leiht in
Snwenbung gehracpt Werben taten : SStan beftreihe ben gereinigten
©palt mit jerriebenem unb etwas befeudjtetem 33ora£, unb lege barauf
ein tleineS ©tüdt blanteS fiupfer ober SSteffing. Stun wirb eine
©hmiebejaitge Borne an ben Sahen inwenbig e' en gerihtet, baß mit
berfelben auf bie 3U lötpenbe ©teile ein gleichmäßiger ®ruct ausgeübt
Werben fann. ®ann wirb bie 3«nße bis jum SBeißglüpen erpißt unb
bamit bie hergerihtete ©enfe au bem ©palt gepadt, weihet burh bas
in wenigen ©etunben fließenbe fiupfer ober SSteffing gelötpet fein wirb.
®ie rehte Seit, wann bie Sölpung Borbei ift unb bie 3ange befeitigt
werben foil, hängt Bon bem §ißgrab ber 3<»nfle unb theils baBon ab,
ob fiupfer ober SSteffing oerwenbet wirb, geber geuerarbeiter wirb
nah «in paar SBerjudjen baS rehte SJtafj Bon felbft finbert, was fiep
hier niept genau angeben lägt.

R. 8., St. ©allett 31m beften löft man eingeroftete
©hrauben, SStuttern ee., inoem man ben ©epraubentopf burh
ein baran gehaltenes peißeS ©ifen erpißt. Stah jwei bis Bier SSti»

nuten ift bie ganje ©hraube peiß geworben unb_ pat fih jo gut ge»

lodert, bap nran fie mit großer Seihtißfeit herauSfcprauben fann. ®a3
33erfapren, bie eingerofteten ©egenftänbe ein paar ©tunben lang mit
petroleum, Del îc. einjutränfen, ift meiftentpeilS eine Bergeblidje SStüpe

unb wirb nur bei ganj fleinen ©hraubett mit ©rfolg in Slnwenbung
gebraht werben fönnen

J. W., Sarutcnftorf. ©ine SStalerjeitung erfheint in ©tutt»
gart unter bem jitei „®eutfht§ SStaler»gournaI", ferner
eine inSSnnn, bie fih einfach „SStalerjeitung" nennt. Soffen ©ie
fih bireft Bon ben ©ïpebitionen berfelben IfJrobenummern fenben.

Z., 3«Hrf). ®ie „ßifenjtg." ift fpejieü für ©roßfabrifanten
unb ©roßpättbler in ber ©ifen» unb SStetaHbrancpe berehnet; für gpre
SSerpältniffe Werben ©ie Bon ber „geüfeprift für ©cplofferei
unb SStafhinenbau" waprfheinlih mepr profitiren als Bon jener.

A. V fRüti (©!.). Ueber bie §erfteüung eines bauerp aft en

DelfarbenanftriheS auf StmentBerpug mag gpnen
folgenbe Stotiä aus ben „gnb. SSI." eine SBegleitung geben: „Skr ber

£erftedung eines OelfarbenanftricpS auf ©ement wirb Bielfah bie

Oberfläche beS S3erpuße§ mit fepr Berbünnten Säuren abgewafhen,
um bie pellen gleden, weihe Bon ben bünnen, burh ©inwirfung ber

geudjtigïeit entftanbenen Ueberjügen Bon foplenfaurem fiall unb ©aljen
gebilbet werben, ju entfernen ; außerbem wirb baburcp beim 33erpuß,
weihet mit einem ju geringen ©anbjufap pergefteHt wutbe unb eine
porjedanartige Dberflähe befommen pat, eine feinförnige Stauppeit
ber gläcpe pergefteHt, auf Weiher ber Slnftridj beffer paftet. ©in baS
SOBafäjen mit Berbünnten Säuren jeboh weit iibertreffenbeS SSÎittel,
ben 3ementpup für Delfarbenanftricpe mit ©rfog ju prapariren, pat
Dr. $. gtüpling (Slotijblatt beS 3iegIerBereinS) in ber Slnweniung
Bon foplenfaurem Slmmoniaf gefunben, namentlich bem burh längeres
Slufbewapren an ber Suft 3erfadenen. 33eftreicpt man ben etwa 20 ®age
alten Slerpuß mit einer Sluflöfung Bon 100 g beS ©aljeS in 10 Str.
faltem, pöcpftenS lauwarmem SBaffer, fo jeigt bie gläcpe nah bem
Slustrodenen eine gleihmäßige hellgraue garbe unb ift bann auSge»
jeihnet 3ur Slufnapme Bon Delanftrihen Borbereitet. ®er unter ber
äufcerften glähe noh etwa Borpaitbene Slepfalf ift in foplenfauren
Äalf uermanbelt, fepr feine waräenförmige ({fünfte aus fialffrpftatlen
beftepenb, weihe innig mit bem 3emente jufammenpängen, bebeden
ben S3erpup, unb ber Stnftricp burcp Delfarbe wirb mit großer ©leih»
förmigfeit angenommen, lieber bie .§al(barfett beS StnftricpS pat
grüpling Berfhiebene Proben gemaept, inbern er auf einer ©eite
beftriepene Sfrobeftüde einige ®agc im Sßaffer aufbewahrte, bann mit
ber garbenfläcpe ber SStittagSfonne unb im Berffoffenen SBinter bie«
felben Stüde ben gefpannten ©inflüffeu ber Sltmofppäre auSfepte, opne
baß bemerfenSmertpe Sfefhäbigungen beS SlnftricpS beobahtet werben
tonnten. Söill man fih nun ber gewohnten SBajcpungen mit Säuren
fortbebienen, rnoju uerfcpiebentlih ©aljfäure, ©ffig unb ©hwefelfäure
angewenbet werben, fo ift jebenfads ber ©hwefelfäure ber SSorjug m
geben. Splorfalfiutn, baS fih bei Söafcpungen mit ©aljfäure, effig«
faurer fialf, welher bei benen mit ©fjig bilbet, finb beibe fepr ppgro»
ffopifdje Salje, weldje bei iprent anbaueruben geuhtigfeitSgepalt bie
Dberjlähe beS 3ementpupeS für Delfarbenanftrid)e jebenfads nidjt
Bortpeilpaft biSponiren."

A. R-> fRlteine.lf. ®ie bejüglihe Stummer würbe an 33. 9SÎ.

in 33erlin abgefanbt. ®eften ®anf für gpre SStittpeilung.
W. P. in 3. werben uns in biefer Slngelegenpeit er»

funbigen.
J. U», Stemtfirif). SBir werben über bas 33raun'jd)e Stab

©eicaueS 3U erfahren fuepen unb besüglihe SStittpeilungen in biefem
SBIatte Beröffentlihen. SSeften ®anf für gpre SStittpeilung.

2lnht>orten.
91ltf Solfie 8 (betreffenb ©rabfhriften) tpeile gpnen mit, baß

IBlattfilber am Uöetter niept paltbar ift, inbem eS ojpbirt. ®agegen
ift nah meiner eigenen nierjäprigen ©rfaprung gflatin gans fiher
bauerpaft. Sflatin fann am bidigften bei §errn g. ginSler im ÎSteierS»

pof in 3itrid) be3ogen werben, per 33ud) à 30 gr.
g. SStüller, IBilbpauer in Sünsen (Slargau).

Sluf SbOßb 8. „Sferfilberte" ©rabfhriften auf jhwat3em SStar»

mor ftellt man bauerpaft mit SJflatiu per. ®aS Sferfapren ift baS
nätnlihe wie beim ©olb; ba baS p3(atin aber etwas biepter ift, fo
pat mau genau barauf 3U aepten, baß ade Speile ber ©eprift bebedt
werben. Platin ift, wie baS ©olb, in 33ücplein bei jebem größern
©olbpänbler erpältlicp. ©. fiai fer, ®ilbpauer in ®runnen.

Sluf 10. Dioprgeflecpt für Söiener», ©d» unb ©tider»
fefjelfipe, fiomptoirfipe ec. wirb bidigft (©eflecpt befter Qualität für
©dfeffel 3u gr. 1.60 bis gr. 1.70, für ©tiderfipe 3U gr. 1 bis gr. 1.10
per ©tücf, bei größeren Skriien 10 3ip. bidiger) gefertigt Bon gb.
33reitenmofcr'3tüegg, ©tabtbrugg bei Sicptenfteig.

F. Richter's Metall-Lötnung.

Vorzüglich haltbar, kaum
sichtbar, wenig Zeit raubend
und auf die leichteste Weise
anwendbar, ist die beste und
widerstandsfähigste Löthung.
JVefs per Ftapon mit iVefait-
s(o«</e Fi'. 4, jedes weitere
Metallstängelcheu Fr. 2. 20.

Allein-Depot für die Schweiz
und Italien bei (10

Roman Scherer, Lnzern.

Zu verkaufen.
Die Feldschützengesellschaft

Oberlielfenswil hat ca. 9 Ztr.
Kiigclblei

zu verkaufen und Unterzeich-
neter ca. 5 Ztr. B/eiWec/t
(Walzblei), neu, nur theilweise
etwas beschädigt.

Angebote nimmt entgegen
Gottlieb Brunner, Spengler,

Kassier der Schützengesellsch.
0 berli elfen s wil.

Stelle-Ausschreibung-.
Die Stelle eines sfcïntitfirew, Secrefär.s für den .S'c/ttfei-

serfsc/ien mit einem Jahresgehalt von 4 à
5000 Fr. wird hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben. Auskunft
über die mit dieser Stelle verbundenen Verpflichtungen ertheilt,
der unterzeichnete Vorstand, der auch die Anmeldungen vonBewerbern bis und mit 20. Juli künftig entgegennimmt.

Luzern, den 1. Juli 1885. (0511Lu)Der Centralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins.
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für die Ausstellung und Prämirung von Lehrlingsarbeiten" beige-
geben ist.

Nach einer Klage über mangelhafte Benutzung des Lesezimmers
und der Vereinsbibliothek schließt der Bericht mit folgenden allgemein
gültigen Sätzen, die nicht genug wiederholt werden können:

„Es wird so vielfach von Außen, vom Staat, Förderung von
Handwerk und Gewerbe verlangt. Diese Wünsche mögen berechtigt

sein; aber nur unter der Bedingung wird äußere Hülfe erfolgreich
werden, wenn der Gewerbetreibende vor Allem, so viel in seinen

Kräften steht, an seiner eigenenberuflichenVervollkomm-
nung arbeitet, Fühlung unterhält mit den auswärts
angestrebten und erreichten Fortschritten in seinem
Beruf und mit einsichtigem Sinn und festem Willen
alle Bortheile, von denen er Kunde erhalten kann, seiner
Berufsthätigkeit dienstbar zu machen sich bemüht.
Ein solches Streben kann der steten Belehrung nicht entbehren und
diese ist es eben, welche Lesezirkel und Lesezimmer darbieten wollen."

Verschiedenes.
Mosaik-Platte. Eine Industrie, deren Erzeugnisse bisher aus-

schließlich das Ausland uns zuführte, hat sich auch in der Schweiz in
den letzten Jahren in erfreulicher Weise emporgeschwungen Wir
meinen die vor zirka 6 Jahren gegründete und seither in stetem Auf-
blühen begriffene „Erste Schweizerische Mosaikplatten-Fabrik von Huld-
reich Graf in Winterthur."

Diese Fabrik erzeugt Mosaikplatten, auch Fliesen genannt, in
steinharter Masse, von den einfachsten bis zu den reichsten Dessins,
und kommen dieselben zur Verwendung sür Fußbodenbelege und Wand-
bekleidungen. Nicht nur die Festigkeit dieser Platten und der Wider-
stand derselben gegen Abnutzung, sondern auch die Farbenskala, die

Musterung und Exaktheit der Muster hat sich in den letzten Jahren
so wesentlich gesteigert, daß die heutige Waare mit derjenigen, welche
früher als gut galt, kaum noch verglichen werden kann. Das Muster-
buch der Firma gibt heute über 50 verschiedene Mosaikzeichnungen in
14 Farbenstusen, welche gegen Wasser mit oder ohne Seifenzusatz
oder Fett unempfindlich sind. Die besondere Farbenschicht der Platten
(Komposition) ist 5—6 mm stark und die Gesammtstärke der Platten
20—L5 mm. Der Preis der Platte» beträgt per Quadratmeter
Fr. 5—12, was der Qualität nach sehr billig ist.

Briefwechsel für Alle.
X., Nomanshorn. Wir entnehmen der „Wochenschrift f.

Schlosserei und Maschinenbau" folgendes bewährte Versahren, ge-
sprungene Sensen zu löthen, ein Verfahren, welches leicht in
Anwendung gebracht werden kann: Man bestreiche den gereinigten
Spalt mit zerriebenem und etwas befeuchtetem Borax, und lege darauf
ein kleines Stück blankes Kupfer oder Messing. Nun wird eine
Schmiedezange vorne an den Backen inwendig e en gerichtet, daß mit
derselben auf die zu löthende Stelle ein gleichmäßiger Druck ausgeübt
werden kann. Dann wird die Zange bis zum Weißglühen erhitzt und
damit die hergerichtete Sense an dem Spalt gepackt, welcher durch das
in wenigen Sekunden fließende Kupfer oder Messing gelöthet sein wird.
Die rechte Zeit, wann die Löthung vorbei ist und die Zange beseitigt
werden soll, hängt von dem Hitzgrad der Zange und theils davon ab,
ob Kupfer oder Messing verwendet wird. Jeder Feuerarbeiter wird
nach ein paar Versuchen das rechte Maß von selbst finden, was sich
hier nicht genau angeben läßt.

R. 8., St. Gallen Am besten löst man eingerostete
Schrauben, Muttern -c., inoem man den Schraubenkopf durch
ein daran gehaltenes heißes Eisen erhitzt. Nach zwei bis vier Mi-
nuten ist die ganze Schraube heiß geworden und hat sich so gut ge-
lockert, daß man sie mit großer Leichtigkeit herausschrauben kann. Das
Verfahren, die eingerosteten Gegenstände ein paar Stunden lang mit
Petroleum, Oel :c. einzutränken, ist meistentheils eine vergebliche Mühe
und wird nur bei ganz kleinen Schrauben mit Erfolg in Anwendung
gebracht werden können

.1. >V., Sarmenstorf. Eine Malerzeitung erscheint in Stutt-
gart unter dem Titel „Deutsches Maler-Journal", ferner
eine inBonn, die sich einfach „Malerzeitung" nennt. Lassen Sie
sich direkt von den Expeditionen derselben Probenummern senden.

6-, Zürich. Die „Eisenztg." ist speziell für Grobfabrikanten
und Großhändler in der Eisen- und Metallbranche berechnet; für Ihre
Verhältnisse werden Sie von der „Zeitschrift für Schlosserei
und Maschinenbau" wahrscheinlich mehr Profitiren als von jener.

I. V, Rüti (Gl.). Ueber die Herstellung eines d a u e r h a sten
Oelsarbena nst riches aus Zementverputz mag Ihnen
folgende Notiz aus den „Ind. Bl." eine Wegleitung geben: „Vorder
Herstellung eines Oelfarbenanstrichs auf Cement wird vielfach die

Oberflüche des Verputzes mit sehr verdünnten Säuren abgewaschen,

um die hellen Flecken, welche von den dünnen, durch Einwirkung der

Feuchtigkeit entstandenen Ueberzügen von kohlensaurem Kalk und Salzen
gebildet werden, zu entfernen; außerdem wird dadurch beim Verputz,
welcher mit einem zu geringen Sandzusatz hergestellt wurde und eine
porzellanartige Oberfläche bekommen hat, eine feinkörnige Rauhheit
der Fläche hergestellt, auf welcher der Anstrich besser haftet. Ein das
Waschen mit verdünnten Säuren jedoch weit übertreffendes Mittel,
den Zementputz für Oelfarbenanstriche mit Erfog zu präpariren, hat
Or. H. Frühling (Notizblatt des Zieglervereins) in der Anwendung
von kohlensaurem Ammoniak gefunden, namentlich dem durch längeres
Aufbewahren an der Luft zerfallenen. Bestreicht man den etwa 20 Tage
alten Verputz mit einer Auflösung von 100 A des Salzes in 10 Ltr.
kaltem, höchstens lauwarmem Wasser, so zeigt die Fläche nach den,
Austrockenen eine gleichmäßige hellgraue Farbe und ist dann ausge-
zeichnet zur Aufnahme von Oelanstrichen vorbereitet. Der unter der
äußersten Fläche noch etwa vorhandene Aetzkalk ist in kohlensauren
Kalk verwandelt, sehr feine warzenförmige Punkte aus Kalkkrystallen
bestehend, welche innig mit dem Zemente zusammenhängen, bedecken

den Verputz, und der Anstrich durch Oelsarbe wird mit großer Gleich-
förmigkeit angenommen. Ueber die Haltbarkeit des Anstrichs hat
Frühling verschiedene Proben gemacht, indem er auf einer Seite
bestrichene Probestücke einige Tage im Wasser aufbewahrte, dann mit
der Farbenfläche der Mittagssonne und im verflossenen Winter die-
selben Stücke den gespannten Einflüssen der Atmosphäre aussetzte, ohne
daß bemerkenswerthe Beschädigungen des Anstrichs beobachtet werden
konnten. Will man sich nun der gewohnten Waschungen mit Säuren
sortbedienen, wozu verschiedentlich Salzsäure, Essig und Schwefelsäure
angewendet werden, so ist jedenfalls der Schwefelsäure der Vorzug 'u
geben. Chlorkalkium, das sich bei Waschungen mit Salzsäure, essig-
saurer Kalk, welcher bei denen mit Essig bildet, sind beide sehr hygro-
skopische Salze, welche bei ihrem andauernden Feuchtigkeitsgehalt die
Oberfläche des Zementpuyes sür Oelsarbenanstriche jedenfalls nicht
vortheilhaft disponiren."

k,., Rheines. Die bezügliche Nummer wurde an B. M.
in Berlin abgesandt. Besten Dank für Ihre Mittheilung.

IV. in Z. Wir werden uns in dieser Angelegenheit er-
kundigen.

,1. II., Ncunkirch. Wir werden über das Braun'sche Rad
Genaues zu erfahren suchen und bezügliche Mittheilungen in diesem
Blatte veröffentlichen. Besten Dank für Ihre Mittheilung.

Antworten.
Auf Frage 8 (betreffend Grabschristen) theile Ihnen mit, daß

Blattsilber am Wetter nicht haltbar ist, indem es oxydirt. Dagegen
ist nach meiner eigenen vierjährigen Erfahrung Platin ganz sicher
dauerhast. Platin kann am billigsten bei Herrn I. Finsler im Meiers-
Hof in Zürich bezogen werden, per Buch à 30 Fr.

I. Müller, Bildhauer in Bünzen (Aargau).
Auf Frage 8. „Versilberte" Grabschristen auf schwarzem Mar-

mor stellt »ran dauerhaft mit Platin her. Das Verfahren ist das
nämliche wie beim Gold; da das Platin aber etwas dichter ist, so

hat man genau darauf zu achten, daß alle Theile der Schrift bedeckt

werden. Platin ist, wie das Gold, in Büchlein bei jedem größern
Goldhändler erhältlich. G. Kaiser, Bildhauer in Brunnen.

Auf Frage 10. Rohrgeflecht sür Wiener-, Eck- und Sticker-
sesselsitze, Konrptoirsitze zc. wird billigst (Geflecht bester Qualität sür
Ecksesscl zu Fr. 1.00 bis Fr. 1.70, für Stickersitze zu Fr. 1 bis Fr. 1.10
per Stück, bei größeren Partien 10 Rp. billiger) gefertigt von Jb.
Breiteninoscr-Rüegg, Stadtbrugg bei Lichtensteig.

Mîkr'z MAMW.
VorsÜKlick kaltbar, kaum

sichtbar, weniK Aeit raubeuck
unck auk ckie leichteste IVeise
anweuckbar, ist ckis beste unck

wickerstsncksfäkigste kötkung.
chb'S!« pe?- chZaxon ,n»t .Vetaii-
«tan«?« chch. 4, zeckes Leiters
UstallstänKslcbeu Or. 2. 20.

JIIein-Ospot kür ckie Schweiß
unck Italien bei (10

koinan Seilerei, On?ern.

Xii verlauten.
Ois OelàsckàsnAeselIschafr

Oberllvlkenswil bat ca. 9 Atr.

2u verkaufen nnck Onterssicb-
neter ca. 5 2tr. àidkeo/t
(>Val2blei), neu, nur tksilweise
etwas bssebäckiKt.

VnZ-ebote nimmt entZ-eKen
lZottlieb krunner, SpenAler,

kassier cker LcbàsnAssellscb.
0 kerb elksn swil.

Ois Stelle eines .skàeO't/srr für äsn S'cà'Sî-
mit einem ckakresAsbalt von 4 a

5000 Or. wirck bismit sur LewerduilA ausKsscbrisben. Auskunft
über ckie mit ckieser Stelle verbunckenen VsrptlicktunKen ertheilt
cker unterzeichnete Vorstand, cker auch ckie àmslàunKen vonBewerbern bis unck mit 20. .luli künftig entAkKsnnimmt.

Ousern, äsn 1. .luli 1885. (O511Ou)
Iter üentrnlvorstaiick àes Sebwà Oewerbevereins.
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